ae 
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Ni. 307. 


!uUuſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen wir er⸗ 
gebenſt, unſer Blatt gefälligſt recht⸗ 
zeitig bei der Poſt beſtellen zu 


wollen. | 

Die Redaction. 

31. Dezember 1626. Das Schlittenfahren zur Nachtzeit wird 
verboten. 


— — f —-— — — 
Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Officielle Kriegs⸗Nachrichten. 

Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Verſailles, d. 29. Decbr. Der Königin Auguſta 
in Berlin. Unſere Beſchießung des befeſtigten Mont 
Avron am 27. aus 76 Geſchützen hat die feindlichen 
Geſchütze für geftern und heute zum Schweigen gebracht. 

. g Wilhelm. 

Verſailles, d. 29. Deebr. Am 27. hatte 
Oberſtlieutenant von Wolfenſtein mit 6 Compagnien, 
1 Eskadron und 2 Geſchützen ein lebhaftes Gefecht 
zwiſchen Montier und la Charte. Der Feind um⸗ 
faßte ſchließlich das Detachement. Oberſtlieutenant 
von Wolfenſtein ſchlug ſich jedoch durch und brachte, 


‚bri einem eigenen Verluſt von etwa 100 Mann noch 10 


Oßſciere u. 230 Mann des Feindes als Gefangene zurück. 
Aut 8. gelang es der Belagerungs Artillerie auf der Oſt⸗ 
fron von Paris, nachdem der Mont Avron am 27. zum 
Schwigen gebracht war, den Bahnhof von Noiſy le 
Ser wetſan zu beſchi und die in 


e feinbtiche Deere kanton⸗ 
3 Man! Verluſt. Am 29. wurde durch Albthellun 


12. (fächſiſchen) Armee Corps der Mont 
Avron beetzt, viele Lafetten, Gewehre, Munition 
und Todte des Feindes vorgefunden. Feindliche Ab⸗ 
theilungen, welche ſich noch außerhalb der Forts be⸗ 
fanden, zogen ſich nach Paris zurück. Diesſeits kein 
Verluſt. Bor der Nord Armee wird gemeldet, daß 
am 27. die Fetung Peronne nach mehreren Gefechten 
cernirt worden ſei. Die Verfolgung der Nordarmee 
wird weiter forgeſetzt. v. Pod bielski 


Tagesbercht vom 30. Dezember. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

— Die Franzoſn ſetzen große Hoffnungen darauf, 
daß der General Bouhaki ſich nach dem Oſten gewendet 
und mit denjenigen Truppen in die Action tritt, die von 
Belangen und Lyon aus gegen General v. Werder gehen. 
Dieſe Hoffnungen dürften ſich indeß als haltlos erweiſen, 
da General v. Werder im Stande ſein wird, jenen Trup⸗ 
pen vollauf die Spitze zu beten zumal noch in jüngſter 
Zeit das Armeecorps des Fenerals v. Zaſtrow (das 
ſiebente weſtfäliſche) nach dem Süden vorgedrungen iſt, 
alſo gemeinſam mit dem Gendal v. Werder operiren 
wird. — 

— Die Anſicht der Provinzal⸗Correſpondenz, daß 
die Beſchießung des Mont Avron nur das Vorſpiel des 
Bombardements von Paris ſei, um daß dies letztere 
nunmehr mit der größten Energie beunnen, und bis zur 
Capitulation von Paris fortgeſetzt weden wird, ſcheint 
einer optimiſtiſchen Auffaſſung entſprungen zu ſein. Das 
Richtige dürfte ſein, das die Beſchießing jener von 
Trochu aufgeworfenen Pofition nur destalb erfolgt iſt, 
weil fie einen Theil unſerer Borpoftenlin» vollſtändig 
beherrſcht. Mit der Vernichtung der auf dem Mont 
Avron aufgeworfenen Batterien dürfte die Thätigkeit 
unſerer Belagerungs⸗Artillerie vielleicht einſtweilm wieder 
eingeftellt werden, wenn nicht andere Verhältmiſſe in⸗ 
zwiſchen hier beſtimmend eingreifen. — 

g In Bezug auf die franzöſiſche Bevölkerun; im 
Süden find, Vorkehrungen getroffen, um die Zügel der 
oecupirten Gebiete ſtraffer anzuziehen Den Oceupatikus⸗ 
gebieten wird keine größere Ausdehnung gegeben weden, 
dagegen wird die Verwaltung derſelben von Seiten 
Deutschlands bei der wilden Kriegführung, durch die fe dor⸗ 
tige Bevölterung ſich auszeichnet, eine furchtbare Strenge 
annehmen, um fernere Gräuel zu verhindern, die bon den 
Tranzöfiigen Franctireurs gegen die Unſriget verübt 
erden. — 


en des 


Sonnabend, den 31. December. 


1 


Bi 


angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 


1870. 


— Eine Correſpondenz der „Independance“ aus 
Bordeaux vom 21. d. Mts., enthält folgende Mitheilung 
„General Trochu ſandte heute per Ballon ſeinen Adju⸗ 
tanten Piere Dechamps mit einem eigenhändigen Schrei⸗ 
ben an Gambetta hierher. Nach den Ausſagen Dechamp's 
wäre Paris noch bis zum 20. Januar, höchſtens 1. 
Februar 1871 mit Lebensmitteln verſehen und wenn es 
dann nicht von den Provinzen entſetzt würde, müßte es 
einen letzten Verzweiflungskampf unternehmen. — 

— Auf dem Kriegsſchauplatze an der Loire finden 
ſtrategiſche Bewegungen ſtatt, welche uns erſt ſpäter in 
ihrer Tragweiteklar zu werden geeignet ſind, um ſo mehr, als 
die wichtigſten dahin zielenden Nachrichten von franzöſi⸗ 
ſcher Seite ſtammen. Das Corps des General v. d. 
Tann, welches am 10. December nach den blutigen 
Kämpfen an der Loire nach Orleans zurückging, um 
dort als Beſatzung zu verbleiben, tritt jetzt, wie aus einer 
Ordre König Wilhelms an deſſen Commandanten vom 
22. d. Mts. hervorgeht, in den Verband der III. Armee 
vor Paris zurück, ohne daß bisher bekannt geworden iſt, 
in welcher Art es erſetzt wird. 

Lille, 28. December. Das Hauptquartier der 
franzöſiſchen Nordarmee befindet ſich in Vitry (auf der 
Straße von Arras nach Douay, etwa 1 Meile von 
Douay entfernt). Die Eiſenbahnverbindung reicht nun⸗ 
mehr bis Roeux. Die Feſtung Arras iſt ihren eigenen 
Vertheidigungskräften überlaſſen. Das 22. Corps ſtützt 
ſich bei ſeinem Rückzuge auf die Feſtungen im Norden. 
Preußiſche Plänker haben ſich in Masnieres (Arrondiſſe⸗ 
ment Cambrai) gezeigt. Bei Ahbeville hat ein kleines 
Vorpoſtengefecht ſtattgefunden. 

London, 28. Dezember. Nach offieieller Mitthei⸗ 
lung ans Havre iſt das linke Ufer der Seine von den 
Franzoſen volländig geräumt worden. Die Preußen 
ſtehen in ziemlich bedeutender Stärke bei Pvetot. 

Cherbourg, 28. December. Zwiſchen hier und 
Calais iſt eine regelmäßige tägliche Dampfſchifffahrts⸗ 
Verbindung eingerichtet, um eine Verbindung zwiſchen 
den Commandanten der Nord und Weſtarmee zu er- 
möglichen. 


Wien, 29. Dezember. In gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen wird verſichert, daß die Antwort des Reichskanzlers 
auf die Note des Grafen Bismarck vom 14. d. nach 
Berlin heute abgeht. Es wird beſtätigt, daß der Ton 
und der Inhalt der Note des Grafen Beuſt ſehr entge⸗ 
genkommend ſei. 

—— — — TEEN EEE EEE EEE ET" 
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Deutſchland. 


Berlin, den 29. December. Das neue Abge⸗ 
ordnetenhaus. Die Nationalliberalen haben beim 
Abſchluß der vorigen a 97 Mitglieder 
gezählt; fie zählten bei Gröffnung der gegenwärtigen 
Seſſion 106 Mitglieder (beide Male excl. v. Forckenbecks, 
der als Präſident keiner Fraction angehört), haben alſo 
im Ganzen um 9 Mitglieder ſich vermehrt. Von den 
älteren Mitgliedern find (außer v. Forckenbeck) 62 wieder⸗ 
gewählt; von den nicht wiedergewählten ſind drei (Tweſten, 
Oppermann und v. Buiren) geſtorben, an deren Stelle 
zwei Nationalliberale und ein Conſervativer gewählt ſind 
und von den übrigen ſind 16 durch andere Parteien 
erſetzt worden. Demgemäß hat die nationalliberale Partei 
28 Sitze gewonnen, welche früher anderen Parteien zuge⸗ 
börten, während fie 19 frühere Sitze an andere Parteien 
abgegeben hat. Die Fortſchrittspartei hat im vorigen Jahre 
47 Mitglieder gezählt; von ihnen ſind 26 wiedergewählt; 
21 Sitze dagegen hat die Partei eingebüßt, dagegen ſind 
3 durch andere Mitglieder der Fortſchrittspartei erſetzt und 
etwa 18 Sitze neu gewonnen, jo daß der wirkliche Ver⸗ 
luſt nur 5 Sitze beträgt. — Am Meiſten unter den Libe⸗ 
ralen eingebüßt hat das linke Centrum. Von 34 Mit⸗ 
gliedern ſind 16 nicht wiedergewählt, während bisjetzt 
neue Mitglieder der Fraktion noch nicht hinzugetreten, 6 
frühere Mitglieder aber anderen Fractionen beigetreten ſind, 
ſo daß die Fraction des linken Centrums thatſächlich als 
aufgelöſt betrachtet werden darf. Die Altliberalen haben 
in der vorigen Legislaturperiode 16 Mitglieder gezählt, 
von denen 11 nicht wiedergewählt ſind. Einige wenige 
neue Mitglieder dürften als zu derſelben Richtung gehö⸗ 
rig betrachtet werden, doch wird die Bildung einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Fraction vermuthlich nicht erfolgen. Ein un⸗ 
gleich ſtärkerer Wechſel hat bei den Conſervativen ſtattge 
funden. Von den 119 Mitgliedern der altconſervativen 
Fraktion ſind nur 39, von den 50 Freiconſervativen nur 


— — 


23 frühere Abgeordnete wiedergewählt. 
von den neugewählten Mitgliedern bis 
altconſervativen und etwa 22 der freiconſervativen Fraction 
beigetreten, ſo daß die erſtere etwa um 19 Mitglieder, die 
zweite etwa um 5 Mitglieder ſchwächer iſt als die Zahl 
in der vorigen Legislaturperiode war. 
ſtanden iſt die Fraction, welche ſich die „Verfaſſungspartei“ 


verſchieden politiſcher Parteirichtung 


befinden ſich die etwa 20 
dem linken Centrum und den 
Es iſt bis jetzt noch unentſchieden, ob die größere Zahl 
den Conſervativen oder den Liberalen angehört. 


ner „Wieherhähne“ berechnet 
wenn hohe Zinſen bei niedrigem Ausgabe⸗Cours geboten 
werden; ſie werden ſich ſchön 8 f 
man ſich verlaſſen, daß Bismarck in die Friedensbedin⸗ 


Es find jedoch 
jetzt etwa 56 der 


Völlig neu ent⸗ 


nennt, aber ausſchließlich aus klerikalen Katholiken von 
beſteht. Die Zahl 
etwa 55 a 

ger 


der eingeſchriebenen Mitglieder ſo 
doch halten ſich auch einzelne nicht eingeſchriebene A 
ordnete zu dem klerikalen Inter eſſe, 
dieſe Fraction vertritt. — Etwa 90 Mitglieder haben 
ſich noch keiner beſtehenden Fraction angeſchloſſen; darunter 
Abgeordneten, welche früher 
Altliberalen zugehört haben. 


— Eine Warnung. Einem der N. Pr. Ztg. 


mitgetheilten Briefe eines Engländers, welcher ſeit zwanzig 
Jahren in Bordeaur etablirt iſt, entnehmen wir Folgendes: 
„Der rückſichtsloſeſte Verbrauch, ja, die gewiſſenloſeſte 
Verſchleuderung von Menſchenmaterial, zu welcher Gam⸗ 
betta die Regierung fortreißt, 
dieſelbe hervorgerufen, 
England ſchwerlich einen 


hat eine Feindſeligkei gegen 
von deren Grimm man ſich in 
Begriff machen wird. Heute 
höre ich von guter Hand, daß Gambetta eine neue Anleihe 
deeretirt hat, welche beſonders auf die geldgierigen Londo⸗ 
iſt, die immer anbeißen 


ſchneiden, denn darauf kann 


gungen den kleinen Artikel ſetzen wird: „Die franzöſiſche 
Regierung verpflichtet ſich, die von Gambetta gemachten 
Kriegsanleihen nicht anzuerkennen“, und wahrſcheinlich 
wird dieſer Artikel derjenige ſein, den die friedenſchließende 
franzöſiſche Regierung am leichteſten annimmt und am 
een ausführt. Ich habe es für meine 
patriotiſche Pflicht gehalten, an C. fofort eine Warnung 
vor diefer neuen Anleihe zu ſenden, obgleich ich die Unver⸗ 
beſſerlichkeit unſerer Leute kenne.“ 

— Die Depeſche des Bundeskanzlers an das 
öſterreichiſch-ungariſche Cabinet, tft ein Schritt, der aus 
der freien Initiative des Bundeskanzlers hervorgegangen 
iſt und von der man ſich eine große Wirkung in Bezug 
auf die Stimmung der bayriſchen Bevölkerung bezüglich 
der preußiſch⸗deutſchen Politik verſpricht. — 

— Die Bil dung der neu zu errichtenden 
Garniſonbataillone nimmt ihren ruhigen Lauf. Die Zahl 
der ehemaligen und aus dem Landwehr Dienſtverhältniß 
bereits ausgeſchiedenen Officiere, welche ſich freiwillig zum 
Eintritt melden, iſt ſehr bedeutend; ebenſo iſt die Zahl 
der Freiwilligen aus dem Unterofficierſtande ſo bedeutend, 
daß der Bedarf an Officieren bereits vollkommen gedeckt 
iſt; hier in Berlin ſind die Meldungen ſogar ſo zahlreich, 
daß das Berliner Bataillon noch eine erkleckliche Zahl 
von Officieren an die Provinzial⸗Bataillone abgeben kann. 
Ueber die Beſtimmungen der Bataillone hören wir, daß 
dieſelben ſofort nach ihrer definitiven Formation in die 
Feſtungen zur Beſatzung derſelben und zur Ueberwachung 
der franzöſiſchen Kriegsgefangenen ebenſo nach denjenigen 
Orten hin abrücken werden, in denen Kriegsgefangene un⸗ 


kilung. 


welches 


tergebracht find. Dafür werden diejenigen Landwehrtrup⸗ 0 


pen, welche jetzt die Feſtungsbeſatzung bilden, ſofort auf 
den Kriegsſchauplatz abrücken. Um nun endlich diejeni⸗ 
gen größeren Ortſchaften, welche keine Feſtungen oder Ge⸗ 
fangenendepots find, nicht ohne Schuß zu laſſen, liegt es, 
wie wir ferner hören, in der Abſicht für dieſe Städte 
aus der Landwehr ausgeſchiedenen Bürgerſchaft, den alten 
gedienten Leuten, einen Landſturm zu organiſiren. 
Schreiben des Grafen Bismarck. Die 
„Wormſer Zeitung“ veröffentlicht ein heute eingetroffenes 
Schreiben des Grafen Bismarck aus Versailles an den 


Vorſtand der Stadt Worms, durch welches derſelbe das 


ihm von der Stadt verliehene Ehrenbürgerrecht annimmt. 
„In der hohen Ehre“, heißt es in dem Dankſchreiben, 
„welche die Stadt mir durch Uebertragung des Ehren⸗ 
bürgerrechts erweiſen will, ſehe ich ein Zeichen einer An⸗ 
erkennung meiner Beſtrebungen für die große Sache uns 


ſeres Vaterlandes, welches mir beſonders wohlthut. Der 


Name der alten Kaiſerſtadt Worms iſt unzertrennlich von 
den großen Erinnerungen der deutſchen Nation an die 
alte Reichsherrlichkeit. Die ſpäteren Schickſale und die 


Leidenszeit der altehrwürdigen Stadt bezeichnen die 2 
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des Zerfalls und der Erniedrigung Deutſchlands. J 
alter herrlicher Dom und das neue Monument erinnern 
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an zeihchtlige Momente von größter and folgenreichſter 

Bedeutung für das geiſtige Leben der Nation. Daß die 

Stadt icpt in fo freudigem, verftändaigvollem Sinne an 

dem Nufſchwung der deutihen Nation Theil nimmt, iſt 

ein Zeichen des Geiſtes, der das deutſche Volk durchweht. 

Ich werde ſtolz darauf ſein, dieſer Stadt als Ehrenbür⸗ 

ger anzugehören. 

5 — Der Landwirthſchaftsminſter hat eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in welcher er kund giebt, daß die Geſuche 
um Verleihung der Berechtigung zur Ausſtellung von 
Duatifications Zeugniſſen zum einjährigen freiwilligen Mi⸗ 
litärdienſte an die mittleren theoretiſchen Ackerbauſchulen 
nicht erfüllt werden können, da die betreffende Behörde, 
welcher in dieſer Angelegenheit die Entſcheidung zuſteht, 
in den Kenntniſſen der Schüler dieſer Schulen die An⸗ 
forderungen nicht befriedigt fände, welche für die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Militärdienſt gefordert werden 
wüßten. Auch geben die landwirthſchaftlichen Kenntniſſe 
bier keinen Erſag. ' 

— Zur Vertreibung der Deutſchen aus Frank 
reich. Einem jeden Zeitungsleſer werden noch die ſehr 
heftigen Klagen im Gedächtniß ſein, welche zur Zeit der 
Austreibung der Deutſchen aus Frankreich und ſpeciell 
aus Patris gegen den nordamerikaniichen Geſandten, un⸗ 
ter deſſen Schutz ſie bei der Abreiſe des norddentſchen 
Geſandten geſtellt waren, laut geworden find. Es liegt 
und jeyt der Wortlaut der Botſchaft des Präeſidenten 
Grant an den Sengt und das Repräſentantenhaus zu 

Waſhington vom 5. d. M. vor, und heißt es in dem 

Paſſus, welcher den Krieg in Europa behandelt, wörtlich: 
„Bald nachdem der jet im Gange befindliche Krieg in 
Europrz ausgebrochen war, iſt darum gebeten worden, 

daß der Geſandte der Vereinigten Staaten in Paris die 

in Flankreich anfäſſigen Norddeutſchen unter ſeinen 

Schug nehme. Es wurden Juſtructionen an den Ge— 

sandten erlaſſen, worin der angeſuchte Schutz gewährt 

wurde. 5 Die Aufgabe war eine ſchwierige, 
denn fie erforderte ſowehl eine beſtändige und harte Ar⸗ 
beit, als auch Geduld, Klugheit und richtiges Urtheil. 

Sie ift zur vollſtändigen Zufriedenheit der Regierung 

und, wie mir offictell mitgerheilt wird, zur nicht mins 

deren Zufriedenheit der Regierung des Norddeutſchen 

Bon des gelöſt worden.“ Der berliner Gorreipandent der 

„Elberf. Ztg.“ bemerkt bierzu: Dieſe officielle Erklä⸗ 

rung des Präſidenten Grant ſteht in direetem Wis 

detſpruch mit allem, was ſ. 3. über das Verhalten des 

Hertu Waſbburne berichtet wurde, und da der Präſident 

auf eine officielle Mittheilung unſerer Regierung Bezug 

nimmt, ſo erſcheint es uns ſehr wünſchenswerth, daß eine, 
re Erklärung dieſes Wiederſpruches er⸗ 
folgt. 


eier 


z Das General-Poftamt macht bekannt, daß 
für die in Frankreich befindlichen deutſchen Civilbeamten 
Päckersien mit Ausrüſtungs⸗ und Bekleidungsſtücken zur 
Beförderuag mit der Volt in der Zeit vor Iqupe 
A Abend dcs 27. ar Jr ver fämnifeh en 
Peftanitalten angenommen werden können Die Annahme 
Fieser Packereien erfolgt unter den in der Bekanntmachung 
vom 11. Dezember angegebenen, für Sendungen mit 
Austüſtungs⸗ und Bekleidungsgegenſtänden an die in 
5 Frankreich ftebenden Difiziere und Militärbeamten vorge⸗ 
schriebenen Bedingungen (Gewicht bis zu 12 Pfund. 
Rranfirungs wang, Adteſſe per aufgeklebte Korrespondenz: 
karte „. . w) Die Adieſſe muß außer der vollitänd’gen 
Bezeichnung des Adreſſaten noch die Angabe des Beſtim⸗ 
mungeertes enthalten. — Bekanntlich muß für alle Pri⸗ 
vatbriefe an ſolche bei der Armee in Frankrei! befindliche 
Derionen, welche „nicht dem Militäritande angehören“, 
— wie z. B. Marketendern, Lieferanten, freiwillige Krans 
tenwärter zk. — Porto bejault werden. Wenn dieſe 
Biiefe unfrankirt von der Heimath abgeben, jo entſtehen 
daraus zahlre che Unbequemlichkeiten u. ſelbſt Verzögerun⸗ 
gen in der Aushändigung, weil die Ordonanzen, von 
welchen die Poftiaben bei den Feldpeſtanſtalten abgeholt 
werden, das Porto für ſolche Briefe in der Regel nicht 
entrichten konnen. Es liegt daher im Intereſſe der Cor— 
respon denten, daß alle derartige Briefe in der Heimaih 
nut franfirt zur Poſt gegeben werden. — Vis jetzt find 
au unſere Truppen im Felde 1.390.770 Zeitungsexemplare 
beiörn.rt worden, und zwar 572,220 bei den Feldpoſtan⸗ 
allen in Frankreich abonnitrte und 818,550 direlt per 
Post unter Couvert oder Band zugejandte Bei dem 
nchen Zet ungscempteir it ein beſopderes Büreau 
fir den Feldpoſt⸗Zitungsbetrieb eingerichtet. Von dem 
im Voftdebitswene durch Vermittelung des Zeitungs⸗ 
comprong bezogenen Armee-Verluſtliſten ſind 76000 Erem- 
wre hverſandt. f 
0 — Ueber die Angelegenheit der Mühlerſchen 
5 Mats Akademie erfährt man, daß der Sreit ausgeglichen 
und wobl Joachim wie auch Rudorff in ihren Stel⸗ 
lungen verbleiben. Allerdings iſt es wahr, daß Rudorff 
die sviederbolten Aufforderungen des Mühlerſchen Hauſes 
zum ‘A quatre-mains-Spielen mit einer der jüngeren 
Damen der Familie endlich ablehnen zu müſſen nicht um⸗ 
bin gefennt. bat, daß darauf plötzlich feine Entlaſſung 
ohne Angabe eines Grundes erfolgt iſt und ſodaun Prof. | 
Doschim ebenfalls ſeinen Abichied verlangt hat. Dem 
omen nach fell aber Geh. Leg.-Rath v. Keudel, der 
damals grade in Berlin anweſend war, veranlaßt worden 
Hein, Sr. Maj. dem Könige über dieſe Angelegenheit bei 
ner Rückkunft nach Verſailles genauen Vortrag zu halten. 
Der Fönig hat darauf verfügt, daß Joachim jedenfalls in 
lier oder einer andern Stellung für Berlin erhalten 
müſſe. Herr v. Müpler ſoll aus dieſem Grunde 
BEN —— — 2 ziehe = 
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ſich haben entſchließen müſſen, an den Pref. Jogchim die 
Bitte zu richten, daß er ſein Entlaſſungsgeſuch zurück⸗ 
nehmen und in der Perfon ſeines Stellvertreters völlig 
freie Wahl haben ſolle. Joachim hat darauf als ſolchen 
Hrn. Radoiff aufs Neue bezeichnet und fo bleibt dieſer 
dem Inſtitut erhalten und braucht nicht mehr mit einer 
der jüngeren Damen des Mühlerſchen Hauſes à qualre 
mains zu ſpielen. Herr v. Mühler aber bleibt Minifter. 

— Der Exkaiſer Napoleon II. wird wohl 
niemals über Mangel an Aukmerkſamkeit und erforderlicher 
Fürſorge während ſeiner Gefangenſchaft zu Wilhelmshöhe, 
Klage erheben können, wie einſt der Onkel über die Behandlung 
der Engländer, als er ihr Gefangener zu St. Heena war. 
Geſtern ſind ſogar ganz prachtvolle Schlitten mit dem 
dazu erforderlichen Perſonal zu Wilhelmshöhe von Berlin 
angekommen und dem Exkaiſer zur Verfügung geſtellt 
worden. 
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Ausland. 


Frankreich. Der franzoͤſiſche Pater Hhacinthe, 
deſſen Auftreten gegen das Unfehlbarkeitsdogma noch in 
allgemeiner Erinnerung ſteht, hielt in London vor einer 
dicht gedrängten und ſehr eleganten Zuhörerſchaft einen 


längeren Vortrag über den gegenwärtigen Krieg. Er 
mahnte zur Mäßigung nach beiden Seiten. Fraukreich, 


jo ſagte er, bedürfe der Rheingreuze nicht, und Daeutſch⸗ 
land bedürfe eben ſo wenig des Elſaſſes und Lothringens. 
Deutſchlands Einheit ſei keine Drohung für Frankreich, 
und obwobl er durchaus gegen die Annexirung der beiden 
genannten Provinzen ſei, ſo werde Frankreich durch ihren 
Verluſt doch immer nicht zu einer Macht zweiten Ranges 
herabſinken. Er ſei überzeugt, daß Frankreich von ſeiner 
gegenwärtigen Demüthigung nicht nur politiſch ſtark, ſon⸗ 
dern auch moraliſch wiedergeboren erſtehen werde. Es 
habe einer ſolchen Züchtigung bedurft, um von dem Ab⸗ 
grunde des Verderbens, an welchem es ſtand, gerettet zu 
werden. — (In einem durch die „Gironde“ veröffentlich 
ten Schreiben wünſcht Pater Hyacinthe der katheliſcher. 
Kirche Glück zu dem Sturze der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtthums, die bisher die geheime oder vielmehr die 
offenkundige Urſache der für die katholiſche Sache ſo be⸗ 
denklichen Haltung der Kurie in neueſter Zeit geweſen ſei.) 
— 


Provinzielles. 

Schwetz Am 23. d. Mts. Abends wurde hier 
am öſtlichen Himmel ein Meteor von ungewöhnlicher 
Größe geſehen, das gleich einer Rakete in viele Funken 
zerſteb und anſcheinend in der Graudenzer Niederung 
zur Erde kam. — Das große Leos der Wilhelms⸗Lot⸗ 
terie letzter Ziehung kam nach dem benachbarten Dorfe 
Jeleniec. — Auf der armen Waldkelonie Neu Klunkwitz 
iſt der Typhus ausgebrochen und, ip det cken ür 
den hieſigen Kreis über 400 Ordres an; diefe trafen 
vorzugsweiſe Landwehrmänner, Erſagreſerve J. Klaſſe und 
Halbinvaliden. — > 

Conitz, 21. Dezember. „Gr. Geſ.“ In der am 
20. d. Mts. ſtattgehabten öffentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten kam der ſtädtiſche Haushatts⸗Etat pro 1871 
zur Berathung reſp. Feſtſtellung. Wir entnehmen dem⸗ 
demſelben, daß die Einnahme und Ausgabe rund 20,740 
Ril. beträgt, mithin 3,324 Wil. mehr als im vorigen 
Jahce. An Communalſteuern müſſen 12,141 Ril. aufs 
gebracht werden, 5083 Nil. gehen an Zinſen, Pacht, 
Mietbe, Schulgeld ꝛc. ein. Conitz beſitzt an Kapitalien 
31,025 tl. die zu 6% auf ſtädtiſchen Grundſtücken aus⸗ 
ſtehen, und für 9500 Nil. Rentenbriefe, die zu 4% au» 
geliehen find. Die Ausgaben betragen für die Verwal⸗ 
tung 3080 Rtl., für Kirche und Schule 4365 Ril., für 
die Armenpflege 2728 Rtl., zu Zwecken der Ordnungs⸗ 
und Sicherheits⸗Polizei 1552 Ril., für ſanitäts-polizei⸗ 
liche Zwecke 234 Ril., für dane Bauten 1829 
Rtl., für Unterhaltung des nutzbaren Gemeinde-Eigen⸗ 
ihums 550 Ntl., für Verzinſung und Amortiſation der 
Gemeinde⸗Schulden von 11,300 Rtl., 1155 Ril und der 
Titel „Jusgemein“ beträgt 700 Ril. Gtrichzeitiz ſtottete 
Herr Bürgermeiſter Müblradt der Verlanimlung den 
Verwaltungsbericht prd 1869 ab. 

Flatow, 28. Dezember. (Schulwesen; 
Königliche Regierung in Marienwerder bat in 
Zeit die Gehälter der Lehrer in den Städten ud aa, 
dem Lande einer Regulirung unterworfen. Faß, überall‘ 
kam das Miniſterial⸗Reſeripl des Herrn Cultusminti 
von Mühler zur Ausführung, nach welchem die unteren 
Lehrer in den Städten ein Baargehalt von 180 . 
außer freier Wohnung und Holz erbalten ellen. Nach 
Flatow kommen aus der Regierungs⸗Hauptlaſſe nunmehr 
jährlich 652 Ril., da die Commune für leiftun unfähig, 
von der Königlichen Regierung erachtet dure. Die Ge 
bälter wurden nach folgender Gehaltöjcala wormirt, 
Rector 558 Rtl., Literat W. 500 Rt, I 


Di: 
leßter 


Elementar⸗ 
lehrer 460 Nil, II Elementarlehrer 390 Mil, . Eile 
mentarlehrer 330 Rtl., IV. Glementariehrer 20 
Lehrerin 236 Nil, Bei allen dieſen Stelen findet man 
eine Abſtufung von circa 50 bis 60 Mil Anders ver 
hält es ſich mit den hieſigen katholiſchen Lehrern. Wah 
rend der eine 336 Ril. erhält, beziebt! er andere un 
ein Baargehalt von 150 Ril., 40 Ril, Mobnungd und 
30 Rtl. Miethsentſchädigung. Der Uberſchied der bei⸗ 
den Gehälter beträgt mithin 116 Ril., Was 
einer zweiklaſſigen Schule in ähnlicher eie in gte 
rungsbezirk Marienwerder nicht vork om 


bei 


General⸗Gouverneur Vogel vo 


blanke Geld auf dem Tiſch 


Mit 


i e l wird de 
Vog, Ackenſtein hier eirtref- 
fen und morgen eine Inſpizirung det pieſigen Kriegsge⸗ 
fangenen⸗Depots vornehmen. N: 

Memel, den 28 Deebr. In Dh auſſiſchen Dftier- 
provinzen iſt den Deutſchen das Singen der „Wacht am 


Danzig 


1 


Rhein“, wie hier die von dort in dieſe Tagen eines 


treffenen Reiſenden erzählen, neuerdings In der Polizei 
aufs Strengſte unterſagt worden. a 


— — — — — 
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Verſchiedenes. 


— Die Bauern und Gambetta. Je länger 
der Krieg dauert, deſto lebhafter zeigt ſich der Hip der 
bäuerlichen Bevölkerungen gegen die Republik ui die 
Männer des vierten Septembers. Nicht eine Spud don 
patriotiſchem Enthuſiasmus, heißt es in Schreiben us 
dem Departement Lot et Garonne, wohl aber, wie in 1 
übrigen Departements, die wir bereiſt haben, ein orün 
licher Widerwillen gegen die Republikaner, die in den 
Augen der Bauern die Perſonification der Lüge und des 
Ruins find, Die Provinz iſt des republikaniſchen Des⸗ 
potismus müde und verflucht den Tag, an dem die Gau 
walthaber die Friedens-Unterhandlungen ſcheitern machten, 
Von den Ufern der Loire bis zu denen der Garonne börr 
man auf jedem Schritte den Schrei der Verwüuſchun⸗ 
gegen Gambetta und Conſoiten. ... — Aber haben, 
fragen wir, denn dieſe Leute nichts als ihren „Schrei der 
Verwünſchung gegen den eitlen Advokaten, der die Mens 
ſchen maſſenweiſe in den Tod ſchickt? 13 

— Die duftigen Weihnachtsbäume aus den 
Harz und ous Thüringen, die nach Berlin fonft zu Tan 
ſenden mit der Eiſenbahn zugeführt wurden, find in dir 
ſem Jahre — wegen mangelnder Waggons — ganz aus 
geblieben, ſo daß Berlin bei der Beſchaffung des grüne 
Weihnachtsſchmuckes auf die Wälder in ſeiner nächſten 
Umgebung angewieſen war. Dieſe Bez gsqualle hat ſich 
jedoch als nicht ausreichend erwieſen, wesbalb der Chriſt⸗ 
baummarkt ſchon einige Tage vor dem Feſte faſt voll⸗ 
ſtändig geräumt war. Wer nicht fürſorglich gleich in den 
eiſten Tagen des Marktes ſein Bäumchen heimgehbolt hat, 
mußte zu dem ſchwachen Surrogat, zur gelddefluterten 
Pyramide feine Zuflucht nebmen und auch dieſe jebr 
theuer bezablen — unter 1 Thaler war auch nicht das 
winzigſte Exemplar zu, erſtehen. Ueber eine durch dieſe 
Calamität hervorgerufene Jagd nach einem Bäumchen 
erzähl: das „Pr. Volksbl.“ ein artiges Hiſtorchen. An 
Vormittag des heiligen Abend gab ein Herr ſeinem Diene 
den Auftrag, einen Weihnachtsbaum zu helen. Derjelbhe 
kebrte erſt nach langer Zeit mit dem Beſcheid zurück: er 
babe alle Märkte durchlaufen, es ſei aber abſolut kein 
Weihnachtsbaum mehr zu haben. Der Herr fand dies 
lächerlich, ſchalt den Diener einen Tölpel zog der Pelz 
err eren ) i Fil kzufen. 
Wie ſtaunke er aber, as er von Markt zu Marke Krane 
dort, wo ſonſt ganze Tannenwälder ſich etablit hatten 
Alles leer fand. Verzweifelt kehrte er um. Di begegnet 
ihm ein kleines Mädchen mit einem ſchoͤen Baum. 
„Willſt Du den Baum verkaufen?? — „„ Nen, das darf 
ich nicht.““ — „Nun, ich gebe Dir 2 Thalc.“ — „„Da 
muß ich erſt meinen Vater fragen, kommen Sie mit nach 
der N.ſtraße.“ — Der Herr fol,te dem Mädchen, den 
Baum nicht aus dem Auge laſſend. Unerwegs hält ihn 
eine Dame an: „Mein Herr, laſſen Si mir den Baum 
ab, ich zahle jeden Preis.“ — „„ Bedaue inſtändigſt, ich 
habr acht Kinder.“ — Endlich ik mn vor dem Hauſe 
des Mädchens angekommen. Es geh drei Treppen boch. 
Der Vater wird zu Mathe gezogen, er kann aber nicht 
allein über den Baum verfügen, dun er bat mit dem 
Kellerwirth unter ein n langjährige Vertrag, wonach am 
heiligen Abend der Baum drei Neppen boch, am erſten 
Feiertag früh unten im Kelter zie Weihgachtsfzeude bes 
leuchtet. Es wird discutirt. Für 2½ Thylr wellen ſich 
die Beſitzer des Baumes entußern und ſokort lag das 
Der glückliche Vater von 8 
Kindern war aber noch biſig zu dem Baum gekommen, 
denn Andere haben 4—5 Thlr. bezahlt, ja jo ar einzelne 
Aeſte bezahlte man mit % und 5 Sgr. 

Kaſſel, 27. Decenber. Vom J. beſſiſchen Huſaren⸗ 
regiment Nr. 13 (22 Divifion) wird der „Del. M. 3 
folgendes Reiterſtücken mitgetheilt: Au 12. d. M. gegen 
Abend wurde dem Ihteroffijier Schindebütte aus Heckets⸗ 
hauſen mit den Haren Klein aus Dahlbruch und Rieß 
aus Heeringen vol der 3. Escadron der Befehl gegeben, 
eine Schleichpatvuille nach Vilier und darüser en 
In der Dunkeheit und bei Nebel gelangten ſie use ge⸗ 
nannten Ort und einer von ihnen bemerkte in 
Scheune frarzöſiſche Infanterie, was er den Felden n 
deren raſch nittheilte. Von echtem Reitergeiſt beſeelt, 
ſich die 3 ſofort auf die Scheune, und es gelang een 
durch in Blaue gegebene Commandos 53 flanzoö.. 
teriſten derart zu übertö' peln, daß fie die Waffen abb 
und ſch gefangen gaben. 1 Hular voran und 2 hinten dem 
Gefoagenen ber, ritten ſie nun in die Dunkelheit 
Ueler eine Stunde weit warf unſere nächſte Inne 
enfernt u. die Gegend ſelbſt koch feindlich beiept ech 
Vermeidung der Ortſchaften nnd vieler Waldparceen 
lang es den braven Hufaren, ihre gefäbrliche Benn ung 
glücktch und unter dem Jubel unſeret Infanterie an ee 
zu übuliefern. b 
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Auſatz des Vorjahres beibehalten. 


E e au . 

— £ommnnales. Herr ivat⸗Baumeiſter Martiniüber⸗ 
nimmt die Verwaltung dec vakanten Stadt aurathsſtelle und 
wird für dieſe amtliche Funktion gutem Vernehmen nach am 
21. d. M. vereidigt. — Herr Orth iſt am 29. als Eichmeiſter 
des hieſigen Eichungsantes vereidigt. 8 ; 

L Unytäcsfall. Herr Berger, Mitglied der biefigen 
(Blattner'ſchen) Schluſpieler-Geſellſchaft, wurde am 29. Mor⸗ 
gens todt in feinen Bette gefunden. Die Urſache ſeines plötz⸗ 
lichen Verſcheidens iſt bis heut noch nicht enthüllt, da zu einer 
Obduction der eiche von Gerichtswegen auch nicht die geringſte 

er orlag. 
eee — und Angehörigen von Ariegswaiſen des 
Feldzuges wird die Nachricht von Intereſſe ſein, 
daß dem zöftskübrenden Ausſchuſſe der Victoria⸗National⸗ 
Invalid Stiftung von verſchiedenen Seiten Anerbietungen 
achtbarc Familien zugegangen find, ſolche Waiſen an Kindes⸗ 
ſtatt auunehmen. Neuerdings bat ſich auch auf Anregung eines 
in Anerika wobnenden patriotiſchen Deutſchen ein der Wohl⸗ 
thännteit gewidmetes Inſtitut zu New⸗Pork bereit erklärt, für 
die Pflege und geeignete dauernde Unterbringung ſolcher 
dertſchen Waiſen in jeder gewünſchten Zahl Sorge zu tragen. 
Uebrigens iſt es eine bemerkenswertbe Thatſache, daß entſprechende 
Geſuche von Angehörigen der betreffenden Waiſenkinder bisher 
trotz mehrfacher Aufforderung in den öffentlichen Blättern, weder 
bei den Behörden, noch bei dem Ausſchuſſe der Victoria⸗Natio⸗ 
nal⸗Invaliden⸗Stiftung eingegangen find. 

— ie Mahl- und Ihlahtfieuer bat mit Rückſicht auf die 
gegenwärtige politiſchen Verhältniiſſe, ſowie auf die ſchon feit 
längerer Zeit graſſirende Rinderreſt keine Erhöbung in den 
Einnahmen erfahren und iſt desbalb in dem Etat pr. 1870 der 


/ 


— Haudwerkerpere u. Der Vorſtand bat in dieſem Jahre 
davon Abſtand genommen, wie es bisher im Vereine gebräuch⸗ 
lich war, die Mitglieder deſſelben durch Arrangement einer 
muſitaliſch⸗deklamatoriſchen Abendunterhaltung am Sylveſter⸗ 
Abend zu erfreuen, und das aus zwei. Rückſichten. Die muſi⸗ 
kaliſchen, wie die Geſangskräfte ſteben dem Vorſtande diesmal 
nicht zur Dispofirion, namentlich muß der Dirigent der Hand⸗ 
werter⸗Liedertafee Herr Prof. Dr. Hirſch wegen eines Fußübels 
die Stube hüten, und dann berrſcht unter den Mitgliedern, das 
weſentlichſte Moment, nicht die Stimmung, welche ein beiteres 

Jeignügtſein willtommen macht. Der Krieg zieht faſt jeden 

o oder ſo in Mitleidenſchaft und bewirkt eine ernſte Stimmung, 

” eine Betheilung an einem Vergnügtſein nicht vorausſetzen 
* — 


Du den neichstagswahlen. Ein Anſchreiben in der . Gaz. 
Tor.“ v. 29. d, gezeichnet von den Herren: v. Jackowski, Ig. 
v Lyskowsti, Parczewski, Dr. Rackowicz, L. v. Carlinski, lenkt 
die Au merkſamkeit der B wobner polniſcher Zunge in Weſt⸗ 
preußen i elegentlichſter Weile auf die Wahlen zum deut⸗ 
ſchen Reichsſen Wo noch keine Wahlcomites find ſollen ſolche gebil⸗ 
det werden \ 8 ehufs \ 
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Inserate 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Z er Verhütung von Unglücks fallen, 
weiche durch zu frürzeitizes Schließen der 
Ofenklapren eutſtehen können, nehmen wir 
Veraglaſfang. das Publikum dringend anf 
zufordern, beim Heizen der Oefen, rament⸗ 
lich mit Steinkehlen, die geeigreten Vor⸗ 


— —— 1— — 
8888808888888 
Heute früh 7 Uhr wurde meine 
liebe Frau Auguste geb. Goetz von 
einem fFräfti.en Kgaben glücklich ent⸗ 
bunden, welches ich allen meinen 
Freunden und Bekannten, ftatt jeder 
beſonderen Meldung, hiermit erge- 

beuſt anzeige. 


Thorn, 30. Dezember 1870. 


Des Wortgeklingels producirte viel, 
Doch ſelten kam mit einer guten That hervor. 


Groß war die Noth, die Sippe ſchier verzagt, 
Nach gutem Rath wurd bie und da gefragt. 
Freund Fuchs, der Schlaue, hat nur drob gelacht, 
Er, der fo manches Stückchen durchnebracht, 
Verhieß der Sippe Hilf’ durch Rath und That. — 

Drum bören wir, wie Er's gehalten hat. 


Alsbald das Volk zur Vorwahl Er berief, 
Verbeugt vor Allen freundlich ſich und tief, 
Spricht dann von des Wählens Freiheit viel, 
Auch daß die Vorwahl ſei kein leeres Spiel; 

Für die ſich die Verſammlung nun erklär, 

Die ſei'n gewählt, das heiſche fo die Ehr. 
Man wählt nun Männer brav, von feſtem Sinn 
Und hält die Vorwahl demnach für Gewinn. 


Doch anders kam's, als Viele ſichs gedacht. 
Der ſchlaue Fuchs hat es zu Wg’ gebracht, 
Daß aus der Urne wieder ging hervor 
Das alte redeluſt'ge, zopfge Cocps. 

3 höret die Moral von dem Gedicht: 


Die Redaktion. 


Herrn T. J. Das Gedicht „Die Grenadiere von Heine“ ift 
zu bekannt, und ſeine Reproduktion (auch nach Aenderung weniger 
Worte, die es als ein Gedicht „nach“ Heine erſcheinen laſſen ſollen) 
für die meiſten unſerer Leſer von gar keinem Intereſſe 
Die Redaktion. 


Berlin, 


2 =, E — . 1 


müht nech Flatow und von Insterburg nach Gerdauen wird! Amerikaner Y 
für Perſonen und Güterverkehr am 16. Jan. nächſten Jahres] Oeſterr. Banknoten 
eröffnet. a r ET 
— Wenen: 7 
; Dezenge ee 
Brief fkaſten. Kin: — 
Eingeſandt. loco. g f . 51% 
Dezbr. 98 
Ein Fuchsſtückchen. Ae N h 
(Fabel ) April⸗ Mai 531, 
a 5 Rüber: > 
Im Thierreich ſtand bevor jüngft eine Wahl. Ari Mao... 41 
Das war nun eine Sors' und ſchwere Qual. pro 100 Kilogramm. 
Die Sippe, die bisher das Wort geführt, Sıimıns 
Auf daß fie wieder werd' in den Rath geführt, loco pro 10,000 Litre ee re 10 
Dem's Reden obne Ziel fo wohlgefiel, pro April⸗Mai 10,000 Litre 17. 16. 


Getreide-Markt. 


Thorn, den 30. Dezbr. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: Froſt. Mittags 12 Uhr 10 Grad Kälte. 

Preiſe bei guter Zufuhr unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 65 —68 Thlr., bellbunt 126 
Liv. 68—70 Thlr., hochbunt 126-130 Pfd. 71-73 Th 
2125 Pfd. 

Roggen feſter 120125 Pfd. 44-45’, Thlr pr. 2000 DR 

Erbſen, Futterwaare 45 —47 Thlr., Kochwaare 50-54 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Gerste, Brauwaare 40-42 Thlr. pr. 1800 Pfd. 

Spiritus pro 120 Qrt. à So 17½¼ 1723 Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 761 :, der Rubel 251] Sgr. 


Danzig, den 29. Dezember. Bahnpreiſe. 

Weizen matt, für feine helle Qualität und ſchön glaſig 
veränderte Preiſe; zu notiren: bunt, gutbunt, rothbunt 
und hochbunt 118 — 130 Pfd. nach Qualität mit 65 
Thlr. für extrafein und ſchwer auch 76 Thlr. pr. 2001 


nimmer nicht, bezahlt. 
Selbſt wenn x eiheit, Ehr' er ſpricht. Roggen unverändert, 120—126 Pfd von 41 — 5010 Tb.. 
a o 2000 Pfd g 

Das St Ernte Rüge iſt für unſer Blatt, reſp. Erbſen matt, von 43 — 46 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
für die 2 ff 1 N. mu geringem Belang uud rathen wir Gerſte flau, kleine 100 — 105 Pfd. von 39 —40% — 
= 1 15 om Rbbärtungsweie 1 amtlichen Ort große 103112 von 42-43 Tor. pro 2000 Pfd. 
ehuf! teres zur Anzeige zu bringen. Au iat: . Pf 
1 ; 0 Fr ualität 39-40 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
dieſemnn errgerniß ſchnell und radikal beſeitigt. Sale en du 


Spiritus 145% Thlr. bez. ; 

Steltin, den 29. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. 
Weizen, loco 67 — 78, pr. Dezember Soll, per Frühjahr . 
Roggen, loco 50 — 53, per Dech. 53, per Frühjahr 3, 
Rüböl, loco 15 Br., p. Dezember 14% p. Srühjahr 100 

Kilogramm 29¼. 


Spiritus, loco 16˙, p. Dezember 1614, pr. Frühjahr 


—— . 
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Serra Autliche Tagesnotizen, 


Fonds: 5 Schluß til. | Den 30. Dezember. Temperatur: Kälte 11 Grad. Lu 0 
Ruſſ. Banknoten EN et x 5 28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 6 Fuß 10 Zoll. 
Warſchau 8 Tage 16 
Poln. Pfandbriefe 4%, M 7 68 
Weſtpreuß. do. 40% ͤũ KLM „ 78 
Poſener do. neue 4%. N 348% 
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bei 


J. Witkowski, 


Am Sylvesterabend 
i II. Lipka in Pedabrz. 
Sum Spinefer-Ball 

ladet ganz ergebenjt ein in Poonorz. 


Wischnewsky’s Restauration. 


Schulanzreiae. ı 
Den geehrten Eltern meiner © 
rinnen die Anzeige, daß der Unterrig in 
meiner Schule am Donnerſtag, d 
Januar 1871 beginnt. a 
Anmeldungen nehme ich von her 
in meiner Wohnung, Niuſtadt Eliſe h. 
Straße 264 entgegen. 
Thorn, den 30. Dezember 1870. 
Julie Lehmar 


büle— 


F. Mittmann 


ſichtsmaß egeln nicht außer Acht zu fallen. 
Thorn, den 29. Dezember 1870. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Bekanntmachung. 
Zur Vermietbung der Kellerräume im 
erarnten Etsner'ſchen Salzſp icher — 
dere „Junefern⸗Straßen Ecke — für 
31 haben wir auf. 
den 8. Januar 1871 
hi fit 10 Uyr 


7 


. Bärınber 1870. 


N 3 


Schriftſetzer. 
ODOOODOOODO9000 
Die Beſcherung für die Kinder der Eol- 
daten und zur Fahne einberufenen Lande 
wehrmänner von hier findet am Sonntag 
den I. Januar . Wohmittans von 3 
Uhr ab im Lokale des Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung durch Mrbeit Fatt 
Alle diejenigen welche ich bei dieſem 
Liebeswerke bei t und dafür 
intereſſiren, werde bern ergebenft zur 
Theilnahme an ber de eingeladen. 
| Die Marken für die betreffenden Sol⸗ 
daten Frauen zur Thellnabime an der Bo⸗ 
ſcherung werden durch eigen Boten herum⸗ 
getragen, und können Nejentgen Frauen, 
welchen etwa eine Wars, nicht zugehen 
jollte, ſolche in dem Burcau der Königl. 
Kommandantur bierſeloſt in Empfang 
nehmen. 
Thorn, den 30. Derember 1870. 
Der Vorſtand der biefigen vaterkändiſchen 
Frauen (Zweig Brtelus. 


? er Neujahr. karten 


| Bitfigft bei B. Westphal. 


Heute und die folgenden Tage gr. Concert 
der Geſellſchaft Hartig aus Nöhmen. 


Neujahrskarten 
bei Albert Schultz. 


8888808888888 
8 Zahnäaͤcztliche-Anzeige. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich beſtimmt zu conſultiren bin vom 
4 


Gefanden 
abzub bei M Löwenson, Gele 
n Mit den h urigen 
gebe ich mein Geschält &: 


Thorn, den 31. Dezember 18) 


Adolf Lau 


Bäckereibesitzei 


Spioefer Pfannkuchen 


à 1 Sgr. und à 6 Pf. empfiehlt 
Magdeburger Saucrkopl 

empfiehlt W. Pietsch 

Apfelſinen bei L Dammann & Ko 


Préférence-Bogei 
pro Buch 6 Sgr. bei ; 
Ernst Lambeci 
1 mörl. Zim zu derm. Gerechteſtr. 1 
1 Laden nebſt Wohnung iſt zu er 
then Neuſtadt No. 15. f 


— 12. Januar in 
Thorn, Hötel de Sanssouci 
J. Etage, Zimmer 6— 1, 
Sprechſtunde 9—1 Uhr Vormittag. 
Zahnarzt H. Vogel 
aus Berlin. 


— 


Wi laden hiermit das geehıte Pub- 
lum auf Sonntag den 1. Jan. 1871 zum 
Schlittſchuhlaufen auf dem Grützmühlen⸗ 
teich ergebenſt ein. 

Die Gepäckträger. 
ine mbl. Stube n. Kab. part. iſt zu 
verm. Gerechteſtr. 95. 
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Berlin, den 31. Dezember 1870. N 
Zum Jahreswechſel. 
Wiederum ging ein Jahr hinab in den Strom der Zeiten. Ereigniſſe 
von höchſter Wichtigkeit barg es in ſeinem Schooß. — Schwer drückten die 
politiſchen Verwickelungen und die Kriegsereigniſſe auf Induſtrie und Handel 
und unterbanden auf lange die Pulsadern des öffentlichen Lebens. 
Iſt es in einer ſolchen Zeit die Kriſis, der Lahmlegung der Geſchäfte, 
die Pflicht eines Jeden, den höchſten Aufwand aller Kräfte zur gegenſeitigen 
Uuterſtützung in die Wagſchale zu werfen, jo mußte ich es ganz beſonders als 
die meinige erkennen, ſelbſt mit Hintanſetzung eigenen directen Vortheils und 
mit bedeutenden Opfern verknüpft, den weitverzweigten Betrieb meines Inſti⸗ 
tuts ungeſtört aufrecht zu erhalten und durch Vermittelung und Eröffnung 
neuer Quellen des Erwerbes zur Erleichterung der theilweiſe eingetretenen 
Calamitäten nach Kräften beizutragen und mit wohlmeinenden Rathſchlägen 
dem Publikum zu dienen. 5 
Getreu meinem Programm, einer ſtetigen, dem Bedürfniſſe augepaßten 
Verbreitung meines Inſtituts über alle Hauptplätze des Handels und der In⸗ 
duſtrie, habe ich auch in dieſem Jahre zu den unter meiner Firma bereits in 
Berlin, Hamburg, München, Nürnberg, Wien 
beſtehenden Etabliſſements 7. 505 55 
noch weitere vier Niederlafjungen 
in Frankfurt a. M., Zürich, Prag und Strassburg 
errichtet, um auch an dieſen hochwichtigen Plätzen durch Verbreitung des An⸗ 
noncenweſens, dieſes mächtigen Hülfsmittels der Gegenwart, die eingetretene 
Be im internationalen Geſchäftsverkehr zu erneuter Thätigkeit zu ers 
wecken. 
5 Die Theilnahme und das Entgegenkommen, welche die Geſchäftswelt wie 
oas geſammte Publikum meinen Bemühungen entgegenbrachten, erleichterten 
Fhmir ſehr die Schwierigkeit der mir geſtellten Aufgabe. 1 . 
Hierfür nach allen Seiten hin meinen wärmſten Dank auszuſprechen, 
Shiebt mir i Jahresſchluß erwünſchte Gelegenheit. + 
Mböten zugleich meine hohen Gönner, meine geehrten Kunden und Ges 
ſchäftsfreunde die Verſicherung entgegennehmen, daß ich auch im neuen Jahre 
auf dem betretenen Wege fortfahren werde, um ſo meinem Inſtitute die bis⸗ 
her zugewandte Gunſt für alle Folge zu ſichern. \ 
Feſte Verbindungen, welche ich in allen Ländern angeknüpft habe, be⸗ 
N fähigen mich, die Intereſſen der Anferenten auf das Wirkſamſte zu vertreten 
und alle, auch die ſchwierigſten Aufträge für In⸗ und Ausland zufriedenſtel⸗ 
lend zu effectuiren. Solide und reelle Bedienung, ſowie ſtrengſte Disere⸗ 
175 Et ferner die leitenden Prinzipien meiner geſammten Geſchafts⸗ 
gkeit. a 
N So empfehle ich denn meine Zeitungs-Annoncen-Erpedition auch für 
das kommende Jahr allen Kreiſen des öffentlichen und Privatlebens zur ge⸗ 
N fälligen Benutzung und rufe Allen zu, ein herzliches 


Hlück zum neuen Jahre! 

| Rudolph Mosse, 
offieieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 
Berlin. Hamburg. „Frankfurt a. Masspur 
Zürich. : 
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 Beitung für Dandwirkhe 
und Grund beſttzer. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich 2 mal, Mittwoch und Sonnabei d. Ste 
beginnt ai een 195 Jahrgang, nachdem ſie ſich in der verhältnißmäßig kur⸗ 
zen Zeit ihres Erſcheinens einen großen Leſerkreis erworben hat. Der obige Name 
des Herausgebers als vielſeitig aunerkannter land- und volkswirthſchaftlicher, wie 
belletriſtiſcher Schriftſteller bürgt dem landwirthſchaftlichen Publikum hinlänglich, 
daß ihm mit dieſer Zeitung etwas Gediegenes geboten wird. Die Zeitung iſt 
eigens die Vertreterin des „Breslauer Programme,“ ſowie der Beſtrebungen des 
Nordd. Congreſſes. Die Grundſätze dieſes Programms haben bereits überall 
Leben und Bewegung in die Wahrung der landwirthſchafklichen Intereſſen nach 
jeder Richtung hin gebracht und dies 


Organ iſt zu dem Zweck gegründet, um im 
Verein mit anerkannten Autoritäten, wie Landes-Oeconomie⸗Rath Elsner von 
Gronowo und vielen Anderen, ein Fachorgan für die Landwirthſchaft zu liefern, 
das anregend nützlich und practiſch belehrend fein, foll. Neben den wirthſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten findet das Neueſte des Techniſchen in Feld, Wald, Haus, 
Hof und Stall ſeine heimiſche Stelle in der Zeitung, ſowie auch der Hausfrau 
hr eigenen Feuilleton eine ee geboten wird. Die Cours- 
und delsnachrichten, ſowie ausführliche Berichte. 

ne “ehehungn 8 die Poſtanſtalten und die Buchhandlungen pro Quar- 
tal 1 Thaler entgegen. N 


W tion von Niendorfs Zeitung für Landwirthe. 
Fr 125 un Berlin, Bieter 1 


Jeſchäſts⸗Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum der 
Stadt und des Kreiſes Thorn, erlaube ich mir 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich 
mein Geſchäft aus der Culmerſtraße nach 
der Eliſabeth⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke rer⸗ 
legt habe, und bitte mir das bisherige 
Vertrauen und Wohlwollen auch in die 


Ein Lehrling kann in mein Cigarren 
äft ſofort eintreten. 
L ke; deer Senmidt. 
Cigarren 
unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung 
verkauft FR Carl Schmidt. 
in noch wenig gebrauchtes Gomtoir» 
Pult ſowie ein Sopha mit Lederbezug iſt 


Mit vielen Holzſchuitten und Notizkalender 


ne ; 


Perſonen der höchſte Sta de 

vereinigen ſich mit Aerzten und Kranken, 

Aum die Heilerfolge der Hoff ſchen Malzpräpwate >44 
h unantaſtbar zu beweifen. 


at 


e Herr Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
FCaſſel, d. 25. Oftbr. 1870. Der gute Heilerfog Ihres 
Malzertrakts auf das leidende Milita wird von Aerzten die von 
den innerlich Kranken und Verwundeten dankbar anerkannt. Dieſe 
Mittheilung Ihnen machen zu können, gereicht mir zur beſoweren 
Genugthuung Valeska Gräfin von Kalckreuth, geb. v. Steyalkın. 
— Berlin, Oranienbucgerſtr. 29. den 10. Oktober 1870. Epenſo vie 
Ihr Malzextrakt das Lungenieiden ſchnell beſeitigte, die Hömorrhoiden heter - 
und die Unterleibsorgane wie kein anderes gebrauchtes Mittel kräftigte, ebe 
jo heilſam und kräftigend erwies ſich Ihre Malzchokolade (die ich tate 
Kaffee trank), und Ihre Bruſtmalzbonbons gegen meinen quälenden Huften, | 
B. Hirſch. — Das Malzchokoladenpulber iſt für Neugeborene von unend⸗⸗ 
lichem Werth. — Senden Sie mir doch gef. füt 1 Thlr von Ihrem un⸗ 
übertrefflichen Malzextrakt. Auguſte Bielefeld, Stadthebeamme, Blumen⸗ 
Straße 56. | 
Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn 


„Es erſchien und it in der Buchhandlung des Unterzeich neten iets vorräthig? f 


Mentzel und v. Lengerkes 
perbeſſerter landwicthſchaftlicher Be: 


Hülfs- u. Schreib: Jiaienden 


ro 1871. j 

2 Theile. (1. Theil geb., 2. Theil broch.) 5 1 

Erſter Theil Ausgabe mit / Seite weiß Pap. pr. Tag in Galiee geb. 22% Sgr. 
” 7 Mk 8 £ x Leder „ I Ther. i 

1 „ (ſog. durchſch.) große Ausgabe (mit 1 ganzen Seite weiß Papier pr. Tag) 
. Calico geb. 1 Thlr. 5 

2 " ” a 3 5 Leder 15 1 Thlr. 5 & 
ge von außerhalb werden umgehend efjectwirt. ei 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Die billigste und beste Moden-Zeitung ist unstreing "| 


„ Die Modenwell.. 


Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sr 
In Deutschland hat die Modenwelt an Ruf und Verbreis 


* 


N 129 Zeitungen - en, was st 
| n vortrefflichen i ; 5 or gri sen ! eichhaltiekeit und iure 
billigen Preise zu verdanken hat. — Vornehmlich nimm! die 7 


denwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse in der Familie, weniger auf die der grosse 
Welt. Sie empfiehlt sich deshalb vorzugsweise allen, Mättern und Töchtern, d 
Gefallen daran finden, ihre eigene und der Kinder Toilette, wie die ꝙ sammte Lei 
wäsche selbst herzustellen. — 
Abonnements werden 
Ernst Lambeck in Thern. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epiienfie Doctor 0 Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße DR Bereits über Hundert geheilt. 
In der Buchhandlung von Ernst Stadttheater in Thorn. 
Lambeck in Thorn iſt erſchienen und in 


i „Sonntag, d. 1. Jan. 1871. Bei gänzli 
„ und bei Kalender aufgehobenem Abonnement. Erſtes Gall) 


5 ſpiel des Friulein athilde Seebu⸗ 
Volkskalender 


vom Kaiſerl. Königl. Theater in, Wien 
für die Provinzen 


a „Die Jungfran von Orleaus.“ Re 
Preußen, Pofen und Schleſien 1871, 


jederzeit angenommen in der Brchhandlung vo 


mankiſche Tragödie in 5 Aufzügen vo 


J f er 
Mit vielen Holzſchuitten und Rotizkalender. er aa dre Frl. Mathili 
Preis nur 8 Sgr. Seeb „ N Bug 


. W eſtellungen zu feſten Plätzen wer 
den von Sonnabend ab im Theaterbüreg 
entgegen genommen. Die verehiten Abor 
nenzel, welche ihre Plätze zu behalten wü 
ſchen, wollen dieſelben bis ſpäteſtens Son 
abend Nachmittag. 3 Uhr abholen laſſe 
da ſpäter anderweitig darüber verfügt Mr 
den muß. * „ 
Die Direetion des 
Adolf 5 


* 


Hauskalender 
für die Provinzen 
Preußen, Poſen u. Schleſien. 1871. 
Preis 5 Sgr. 4 
Beide Kalender zeichnen ſich durch 
ihren Inhalt (anſprechende Novellen, da⸗ 
runter die ſehr ſpannende, reich mit Holz-. 
ſchnitten illuſtrirte Erzählung „Der Ge⸗ 
ſpenſterabend von J. Schwabe, ſo wie 
durch humoriſtiſch⸗illuſtrirte Aueedoten, 
durch ihre ſaubere Ausſtattung als auch 


äbtikentete 


en 
1 — 4 
88 


"Nr 
. 
4 


4 
durch ihre Stärke vor andern Kalendern br. | 
vortheilhaft aus. Namentlich mache ich a 
darauf aufmerkſam, daß der Volkskalender ; 0 
bei ſeiner Stärke von 11 Bogen nur 8 Nu „ 
Sgr. koſtet, wöhrend die andern Kalender Vormittag Her Cape arent, 
von gleicher Stärke in der Regel einen Nachmittag g) ie, biet a 
Preis von 10 Sgr haben. b Feng 5 * ja 1 

Ernst Lambeck Vormitt / 1 


Die vom Fleiſchermſtr. Herrn Thomas 


a0 ckenſtraße 23. jetzige Wohnung übertragen zu wollen. - ift an Nach 
. ag a en er a, A. Gehrmann, innegehabte Wohnung ur EN Diet 
5 de Brückenſtraße 38. f Klempnermſtr. ] derweitig zu deen eee 
eee wortldcher Debatten Krast Lambeck. — Druck und Verlag der Natbaßuchprucerei von rast 9 ; 
8 ir 8 e 1 ee . . 1 a 
. } t ö 
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